
Wie finanziert sich 
eigentlich eine 

Kommune?
Warum ist Treuchtlingen permanent verschuldet?

Welche Rolle spielen Fördermittel?
Welchen Spielraum hat der Stadtrat?



Gliederung 
des Vortrags

1. Die Haushaltssystematik
2. Die Haupteinnahmen
3. Die Fördermittel (Zuwendungen)
4. Haupteinnahmen vs. Hauptausgaben
5. Beispiele aus der Praxis



1. Die 
Systhematik

Kameralistik (Doppik soll irgendwann kommen)

1. Verwaltungshaushalt
Hier läuft das „tägliche Geschäft“, also 
Verwaltungskosten, Finanzwirtschaft, Personal usw.
2. Vermögenshaushalt
Hier sind die Investitionen aufgeführt



2. Die 
Haupteinnahmen

Eigene Steuern (Realsteuern)

Das sind Steuern, deren Höhe durch die Stadt in 
gewissem Maß beeinflussbar sind und zwar über die 
sogenannten Hebesätze, die der Stadtrat beschließt

• Gewerbesteuer und Grundsteuer (auch
Hundesteuer).

Die Gewerbesteuer ist eine der wichtigsten
Einnahmequellen. Sie unterliegt konjunkturellen
Schwankungen und anderen Einflüssen. 

Je besser es den Treuchtlinger Firmen geht, desto
mehr kann die Stadt für ihre Bürger investieren.



2. Die 
Haupteinnahmen

Steuerbeteiligungen

• Vom Gesetzgeber festgelegte Anteile an der 
Einkommensteuer und Umsatzsteuer.

Einkommensteuerbeteiligung ist eine der 
wichtigsten Säulen der Einnahmen. 

Deshalb sind Kommunen mit wohlhabenden
Einwohnern in der Regel gut finanziert (Beispiel
Starnberg). In Treuchtlingen ist das 
Einkommensniveau eher niedrig.



2. Die 
Haupteinnahmen

Sonstige Einnahmen

• Gebühren, Beiträge (z.B. die momentan 
besprochenen Verbesserungsbeiträge für 
Kanalbau, Kindergartengebühren u.ä.), Erträge aus 
Vermögen, Veräußerungserlöse



3. Die Fördermittel

Zuwendungen

Finanzhilfen und Bedarfszuwendungen von Bund und 
Ländern, oft zweckgebunden. Im normalen Sprachgebrauch 

sind das „Fördermittel“



3. Die 
Fördermittel

• Welche Zuwendungen/Fördermittel gibt es?

• Ein fast undurchdringliches Thema mit unglaublich
vielen Spielarten. 

Ohne Zuwendungen und Fördermittel ist eine
Kommune wie Treuchtlingen nicht finanzierbar!



3. Die 
Fördermittel

Schlüsselzuweisungen

• Sie gibt es zum Zweck gleichwertiger
Lebensverhältnisse im Land. Die Höhe richtet sich
nach:
o Einwohnerzahlen, Steuerkraftzahl (Grundsteuer, 

Gewerbesteuer, Einkommensteuer-/ 
Umsatzsteueranteil, Strukturschwäche, Soziallasten und 
z.B. Kinder in Kindertagesstätten)

o Nicht berücksichtigt werden aber infrastrukturelle
Herausforderungen wie z.B. in Treuchtlingen.
Stichworte: Bahnlinien, Talspinne, Altmühl, rd. 200 
Brücken.

Das ist eines unserer Hauptprobleme!



3. Die 
Fördermittel

Schlüsselzuweisungen sind die 3. große
Finanzierungssäule der Stadt Treuchtlingen!

Schlüsselzuweisungen können in Treuchtlingen aber
die geringen Einnahmen aus
Einkommensteuerbeteiligung und Gewerbesteuer bei
Weitem nicht ausgleichen!



3. Die 
Fördermittel

Weitere Fördermittel

• FAG-Mittel. Deren Zuteilung und Höhe richtet sich
grob gesagt nach dem Finanzausgleichsgesetz, 
ähnlich wie die Schlüsselzuweisungen.
Das sind z.B. Fördermittel für Straßen- und 
Brückenbau.

• Straßenausbaupauschalen (Ersatz der Strabs; 
viel zu niedrig!)

• RZWas – Fördermittel für Kanal- und 
Wasserleitungsbau



3. Die 
Fördermittel

Weitere Fördermittel

• Diverse andere Fördertöpfe von Land, Bund, 
Europa wie z.B. für

• Städtebauförderung
• Wohnraumförderung
• Schuleninfrastruktur (KIP-S)
• Breitbandausbau
• Energetische Sanierungen
• Regionalmanagement
• Europäische Programme (z.B. EFRE)
• Und viele, viele andere



3. Die 
Fördermittel

Stabilisierungshilfen!

• Erhalten nur finanzschwache Kommunen nach
komplexen Antragsverfahren. Treuchtlingen ist seit
2024 dabei.
• Ist an strenge Auflagen gebunden. Fokus auf 
Pflichtaufgaben!
• 2-Säulen-System.



Ohne Fördermittel 
läuft in Treuchtlingen

gar nichts!



4. Einnahmen vs. Ausgaben



4.



4.



4. Einahmen 
vs. Ausgaben

Ein Wort zur Therme

• Der reine Betrieb schreibt mittlerweile schwarze
Zahlen

• Aber Kapitalverstärkungsmittel für 
Darlehenstilgung und Zinsen aus Bau und 
Sanierungen belasten Haushalt; Deckungsbeitrag 2 
wird nie voll erwirtschaftet! 



4. Einahmen 
vs. Ausgaben

Ein Wort zur Therme

• Der Wechsel der Kapitalverstärkungsmittel vom
Verwaltungs- in den Vermögenshaushalt (ca. 2010? 
unter Bgm. Baum) hatte zur Folge, dass die Therme
im Verwaltungshaushalt „ausgeblendet“ wurde. 
Die laufenden Kosten wurden als „Investition“ 
deklariert.

• Über viele Jahre wurde der Haushalt auf diese
Weise genehmigungsfähig gehalten mit dem 
Resultat der immer höheren Verschuldung. 
Das ist jetzt beendet!



5. Beispiele aus der 
Praxis

Jetzt wird es konkret!



5. Beispiele
aus der 
Praxis

Verkehrsentwicklungsplan (mit Fördermitteln)

• 2020 wollte das Staatl. Bauamt mit der Stadt 
Treuchtlingen nicht mehr über irgendwelche
Maßnahmen zur Verkehrsentwicklung im Bereich
Staatsstraßen reden, solange es kein
Verkehrsgutachten/Verkehrsentwicklungsplan gibt. 

• Das ist eine Folge des Bürgerentscheides zur
Nagelbergumfahrung, die der Staat bauen wollte.

• Also hat die Stadt 2022 den VEP in Auftrag
gegeben. Glücklicherweise gab es dazu während
Corona hohe Fördermittel, sonst wäre das für 
Treuchtlingen nicht bezahlbar gewesen!



5. Beispiele 
aus der 
Praxis

Verkehrsentwicklungsplan

• Der VEP wurde in Zusammenarbeit mit der TH 
Nürnberg und einem Fachbüro erstellt.

• Leitziele:
o Verbesserung der Umweltqualität
o Erhöhung der Aufenthaltsqualität in der Innenstadt
o Verringerung/Vermeidung von mIV in der Stadt 

Treuchtlingen
o Erhöhung der Verkehrssicherheit
o Erhöhung der Resilienz gegenüber exogenen

Veränderungen



Verkehrsentwicklungsplan

Heute gibt es Gruppierungen, die 
diesen ganzen Prozess infrage stellen.



5. Beispiele 
aus der 
Praxis

Verkehrsentwicklungsplan

• Der VEP wurde unter starker Beteiligung der Bürger
erarbeitet

• Mehrere Verkehrsbefragungen

• Mehrere Onlinebefragungen

• Infostände in der Stadt

• Sitzungen der AG Verkehr

• Etliche öffentliche Sitzungen des Stadtrates

• Komplett wissenschaftlich erarbeitet



Aus dem
Wahlprogramm

der UFW 2020



5. Beispiele 
aus der 
Praxis

Sanierung Hauptstraße (ohne Fördermittel)

• Der barrierefreie Umbau ist ein Ergebnis des VEP –
wie dargestellt von TH mit Bürgerbeteiligung
erarbeitet.

• Grund: Erhöhung der Verkehrssicherheit, da hier
der Altmühltal-Radweg kreuzt.





5. Beispiele 
aus der 
Praxis

Sanierung Hauptstraße

• Hauptstraße = Staatsstraße

• Um den barrierefreien Umbau realisieren zu
können, ist der Abriss des Schwarzen Bären
zwingend nötig wg. Straßenradien, Gehwegbreiten
usw.

• Die Umgestaltung der Straße bezahlt der Staat!



5. Beispiele 
aus der 
Praxis

Sanierung Hauptstraße

• Den Abriss des Schwarzen Bären bezahlt (fast) komplett
der Staat!

• Den ehemaligen Kaufpreis des Schwarzen Bären bezahlt
(fast) komplett der Staat!

• In diesem Fall geht es nicht um Fördermittel!
Der Stadtrat wäre mit dem Klammerbeutel gepudert, 
dieses Angebot des Staates nicht anzunehmen!!!

• Stadt trägt nur die Kosten für die Gestaltung des Platzes, 
der dort entsteht, sowie der Gehwege und Kanäle.

• Der freie Platz kann in einem späteren Prozess
projektiert und gestaltet werden.

• Wenn die Stadt das Angebot ablehnt, wird die Straße
2028 asphaltiert. Punkt.



Sanierung Hauptstraße

Es wurde kürzlich kritisiert, dass es volkswirtschaftlich 
fraglich sei, diese Maßnahmen vorzunehmen. Man muss 
aber kein Volkswirtschaftler sein, um zu wissen, dass ein 

einziger Schwerverletzter (z.B. Querschnittslähmung) höhere 
volkswirtschaftliche Kosten verursacht, als der Umbau dieser 

Straße kostet. Hier gab es bereits etliche Verletzte!

Verkehrssicherheit ist mit volkswirtschaftlicher 
Betrachtungsweise schwer greifbar.



5. Beispiele 
aus der 
Praxis

Erweiterung Grundschule Treuchtlingen
(mit Förderung)

• Rechtsanspruch auf Ganztagsbetreuung.
• Zu wenig Räume in der Grundschule.
• Die Stadt schlug Reaktivierung von Dorfschulen vor

(Dietfurt).
• Regierung lehnte ab.
• Da das nur mit hoher Förderung geht, bleibt

Treuchtlingen kaum etwas übrig, als da 
mitzugehen. Sonst müsste die Stadt alles allein
bezahlen.

• DAS ist volkswirtschaftlich fragwürdig, da in den 
Dörfern Räume vorhanden wären.



5. Beispiele 
aus der 
Praxis

Erweiterung Kläranlage (mit Fördermitteln)

• Die Modernisierung der Kläranlage wird vom 
Wasserwirtschaftsamt gefordert. 

• Dazu erhält die Stadt Fördermittel (sog. RZWas, 
Größenordnung um die 50 %?). 

• Der Rest muss entweder über die Kanalgebühren 
oder Ergänzungsbeiträge oder eine Mischung aus 
beidem finanziert werden („rentierliche“ 
Schulden). 

• In jedem Fall muss die Stadt für den 
Eigenanteil Darlehen aufnehmen.



5. Beispiele
aus der 
Praxis

Erweiterung Kläranlage

Da bislang sämtliche Kanalbauten und die Kläranlage 
ausschließlich über Gebühren finanziert wurden, 
sind große Teile der städtischen Schulden 
„rentierlich“, da in großen Teilen über die Gebühren 
gegenfinanziert.



5. Beispiele
aus der 
Praxis

Ein Wort zu den Schulden

• Schuldenstand der Stadt zu Beginn des 
Haushaltsjahres 2025

43,575 Millionen €

davon “rentierlich” (gegenfinanziert über Gebühren)
13,333 Millionen €



Im Klartext und abschließend: 

Kommunen wie Treuchtlingen hängen komplett 
am Fördertropf! 

Ohne Fördergelder geht gar nichts! 

Die Gestaltungsmöglichkeiten sind sehr 
beschränkt, weil die Fördergeber sehr konkrete 
eigene Vorstellungen haben.



Resumee

Fazit der kommunalen Spitzenverbände:

Wachsende Defizite: Die Finanzlage vieler Kommunen 
ist angespannt, mit Rekorddefiziten, bedingt durch 
hohe Sozialausgaben (Sozialhilfe, Kinder- und 
Jugendhilfe) und steigende Personalkosten. 

Aufgabenübertragung: Bund und Länder übertragen 
Aufgaben (z.B. Ganztagsbetreuung), ohne die 
Finanzierung vollständig sicherzustellen, was die 
Kommunen belastet.



Resumee

Infrastruktur: Kommunen sind derzeit generell 
unterfinanziert bei wichtigen Bereichen wie z.B. 
Brücken (Treuchtlingen hat 200!), ÖPNV, Schulen, 
Kindergärten usw. 

Forderungen: Kommunale Spitzenverbände fordern 
eine Neuordnung des kommunalen Finanzausgleichs, 
um die Lücke zwischen Aufgaben und Einnahmen zu 
schließen.



Resumee

Unser Fazit / unsere Aufgaben als Stadtrat:

Wir müssen alle Spielräume nutzen!

Wir müssen selbstverständlich bestmöglich 
Förderungen nutzen!

Wir müssen bei Land und Bund sehr deutlich 
Unterstützung einfordern und immer wieder 
fraktionsübergreifend „nach oben treten“, wie 
bereits mehrfach von unserer Fraktion gefordert!
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